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N r»r Expedition : Karl-Frtedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post nn Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf . ^ jr MEtnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei. H GMtzUnverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimm» die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der (Krotzherzog haben
unterm 3 . März d . I . gnädigst geruht ,

1 . die Landrichter
Or . Richard Kurzmann in Mannheim ,
Eduard Link in Mannheim ,
I)r . Adolf Homburg er in Waldshut und
Or . Gustav Gunz êrt in Mannheim

zu Landgerichtsräten ,
sowie die Amtsrichter-

Josef Ruch in Kehl,
Justus Bender in Pforzheim ,
Karl Bartenstein in Lörrach,
Gustav Schäfer in Mannheim ,
August Wohlgemuth in Müllheim und
Or . Leopold Augen stein in Offenburg

zu Oberamtsrichtern zu ernennen ;
2 . dem Staatsanwalt Or . Heinrich Fuchs in Mann¬

heim den Rang eines Landgerichtsrats ,
ferner den Notaren

Friedrich Klingel in Eberbach,
Wilhelm Huber in Neckargemünd,
Ludwig Wassermann in Wertheini und
Viktor Martin in Offenburg

den Rang der Oberamtsrichter zu verleihen .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 2 . März d . I . wurde Finanzassessor Bernhard
Scherer beim Salinenamt Rappenau zur Besorgungder Geschäfte des Hauptamtsverwalters zum Haupt¬
steueramt Säckingen versetzt.

Nicht -Amtlicher Teil.
Der russisch - japanische Krieg .

* Die Lage hat auch in der letzten Woche keine wesent¬
liche Veränderung aufzuweisen, soweit es sich um erkenn¬
bare Vorgänge handelt . Die wiederholten Angriffe auf
Port Arthur und Wladiwostok haben greifbare Ergebnisse
nicht gezeitigt. Ob der beiderseitige Aufmarsch zu Landr
schon jetzt sich derart entwickelt hat , daß die Vorteile der
einen oder der anderen Partei sich gegeneinander ab¬
wägen ließen, entzieht sich der Beurteilung , weil weder
aus Japan , noch aus Rußland zuverlässige Mitteilungenüber den wirklichen Stand der Dinge zu erlangen sind .
Ebenso unkontrollierbar sind die in den letzten Tagenverbreiteten Gerüchte über eine in Vorschlag gebrachte
Vermittlungsaktion . Nach einem Washingtoner Tele¬
gramm der „Morning Post " soll eine Macht, deren Name
nicht genannt wird , festgestellt haben , wie sich die beiden
kriegführenden Staaten einem Vermittlungsversuche ge¬genüber Verhalten würden . Japans Antwort habe gelau¬tet , daß es sich in keiner Weise auf eine Vermittlung ein¬
lassen könne und mit dem Gang der Ereignisse vollkom¬
men zufrieden sei . Rußland habe erklärt , es könne erstdann einem Gedanken an eine Vermittlung näher treten ,wenn es ihm gelungen sein werde, Japan auf dem Lande
anzugreifen und ihm eine schwere und entscheidende Nie¬
derlage beizubringen . Auf die Frage , wie Rußland sich
Verhalten werde, wenn Japan Sieger bleiben würde , ant¬
wortete die russische Regierung , daß sie dann wahrschein¬
lich ein Vermittlungsanerbieten annehmen werde , daß
sich aber jedenfalls die Annahme eines solchen Anerbie¬
tens nach den jeweiligen , jetzt noch nicht vorauszusehenden
Verhältnissen richten müsse . Man behaupte in Washing¬ton , daß mindestens drei Großmächte den Kriegführendenmitteilten , sie seien bereit , ihre Dienste zur Vermittlung
zur Verfügung zu stellen , sobald sie annehmen könnten,
daß beide Gegner solche Dienste wünschten. Wir geben
diese Mitteilung wieder, ohne ihre Richtigkeit prüfen zu
können .

*
* *

Der Entschluß des Admirals Makarow , die Bergung
des havarierten Tropedojägers „ Steregutschi " mit dem
Kreuzer „Nowik"

, im Zusammenwirken mit dem „Bajan "

Persönlich zu versuchen , in weichere Absicht der Kommon
dierende sein Schiff wechselte und angesichts der feindlichen
Torpedoflottille in See ging , beweist große Künheit und
Entschlossenheit , die aber ohne den verdienten Erfolg

blieb, da der Torpedobootszerstörer wegen des Angriffesdes Gros der Japaner nicht gerettet werden konnte.Ter untergegangene Torpedobootszerstörer „ Bezpoc-
cadnp " gehörte zur ständigen Flottille für Port Arthur :er besaß ein Deplacement von 346 Tonnen , Maschin nvon 6000 Pferdekräften und lief 27 Seemeilen in derStunde . Mit vier anderen Fahrzeugen gleicher Konstruk¬tion wurde er für die russische Regierung im Jahre 1899
von Schichau in Elbing gebaut . Er führte drei Lancier¬
rohre für Torpedos , ferner ein Stück 7,5 Zentimeter - und
fünf Stück 4,7 -Zentimeter -Schnellfeuerkanonen ; die Be¬
mannung zählte zwei Offiziere und 42 Mann .Tie Verluste der Japaner scheinen ebenfalls nicht un¬bedeutend gewesen zu sein und dürften aller Vermutung
nach dieselben zum Abbruch des Bombardements genötigt
haben . Jedenfalls war die Abwehr der in Fahrt befind¬
lichen , in Rauch und Pulverdampf gehüllten japanischenSchiffe für die Belagerten eine weit schwierigere Aufgabe ,als es für die japanischen Schiffe die Beschießung der
großen Werke und des Weichbildes der Niederlassung von
Port Arthur war . Der große Nutzen der Scheinwerferist diesmal den Verteidigern besonders zustatten gekom¬men, und es ist sicherlich der Mitwirkung derselben zuzu¬schreiben , wenn es der Besatzung von Port Arthur unter
den für sie so ungünstigen Verhältnissen iu relativ kurzerZeit dennoch gelang , den nächtlichen Angriff der japani¬
schen Flotte zurückzuschlagen .

Durch die Flottwerdung des Schlachtschiffes „ Retwisan "
ist den Belagerten ein zweifacher Vorteil erwachsen .Erstens kann die freigewordene Passage in der Hafenein¬fahrt nunmehr ohne umständliche und zeitraubende Ga¬
ragemanöver durchfahren werden, was besonders für die
raschen , unvermittelten Ausfälle und für eilige Rückzugs¬
bewegungen von Bedeutung ist ; zweitens besteht die Hoff¬nung , dieses kostbare Schlachtschiff im Dock auszubessern ,zu welcher Arbeit etwa drei Wochen benötigt werden dürften . Dieses Schiff ist im Kompartiment unterhalb des rück¬
wärtigen Turmes durch einen Torpedoschuß unter Wasser
leck gemacht worden, und da an dieser Stelle der Doppelboden schwer zugänglich ist , überdies das Schiff mit großerWucht auf den Strand gesetzt worden war , so bestandenanfänglich wenig Chancen, das 12 700 Tonnen deplacie¬rende Schiff so weit abdichten und heben zu können , da¬mit es ein Dock zu erreichen vermöge. Nun ist es durch
Aufnietung mehrerer Plattenlagen von innen gelungen ,die Außenhaut wasserdicht zu schließen , das mit Wasser
angelaufene Schiffsabteil durch die Pumpen zu entleerenund durch Anwendung künstlicher Hebemittel den Schiffs¬rumpf von seiner Aufliegestelle abznbringen . Der Er¬
satz des an drei Stellen gebrochenen Schiffsgerippes ,
dessen Beplattung , Vernietung und Abdichtung ist eine
Reparatur , welche in der vorangegebenen Frist durchge¬führt werden kann , so daß mit Berechtigung angenommenwerden darf , daß der „Retwisan " an den bevorstehen¬den Entscheidungskämpfen vielleicht doch noch berufensein dürfte , eine bedeutende Rolle zu spielen.

Nachträglich veröffentlicht die Russische Telegraphen¬agentur eine ganz stattliche Liste der Opfer , welche dasBombardement von Port Arthur der Zivilbevölkerung derStadt gekostet hat . Da kein Küstengeschütz demontiu -twurde und der Verlust an Mannschaften in den Batterienganz gering ist, so kann man fast behaupten , daß der
Aufenthalt in den am Kampf beteiligten Befestigungenlange nicht so gefährlich ist , wie in der entfernter liegen¬den Stadt . Dies ist auch erklärlich. Tie Küstenbatterienund -Forts , insbesondere wenn sie „ä llenr ck'eau " liege -,>oder in das natürliche Erdreich versenkt sind , bieten dein
Angreifer nur sehr geringe, ja beinahe gar keine Ziel -
objekte , während Projektile , welche ohne bestimmtes Zielin die weit ausgebreitete Stadt geworfen werden , bei
ihrem Ausfallen und bei der Explosion beinahe immer
Verheerungen anrichten, von denen meist die an dem
Kampfe nicht beteiligte Zivilbevölkerung zu leiden hat .

(Telegramme. )
Vom Kriegsschauplatz.

* London, 14 . März . Mehrere hiesige Blätter veröffentlichen-Telegramme aus Tokio. Tientsin , «Hanghai und Tschifu , wo¬
nach unter den Japanern das Gerücht gehe, die Russen
gärten Port Arthur geräumt . „ Daily Mail " mel¬det aus Tschifu vom 12 . d . M . : Ein von der „ Daily Mail "

ge¬chartertes Boot hat sich am Samstag Port Arthur genähertund beide äußere Forts aus der Nähe in Augenschein nehmenkönnen. Das weiter nach innen liegende Fort schien unbe¬schädigt. Die Stücke befanden sich in ihren Stellungen . DasFort auf der Spitze des Breadhill genannten Hügels hat aberaugenscheinlich durch das Feuer der Japaner schwer gelitten .

In die Befestigung ist Bresche gelegt ; die Erdwälle sind zer¬stört und kein (beschütz ist sichtbar . Aus der neuen Stadt stiegeine große Rauchwolke in drei Säulen empor. Man bemerkte
nirgends Truppen oder irgend welche Anzeichen von Leben , nichreinmal eine Fahne wehte.

* Tokio , 14 . März . Tie Russen konzentrieren sich ander Westküste üer Halbinsel Liautung bei Fulantsenund Futschou .
^ *

* Moskau , 14 . März . Bei der Begrüßmig Kuropatkrnsdurch die Vertreter des Adels und anderer Stände führte der
Kriegs,ninister in einer längeren Ansprache aus , Rußland habeschon viel schwerere Prüfungen als diejenige durchgemacht, dieihm seist auferlegt sei. Es sei aber immer als Sieger daraushcrvorgegangen . Ohne die bevorstehenden Schwierigkeiten znunterschätzen, und die Stärke und die Eigenschaften des Feindesherabzusetzen, könnten die Russen auch diesmal in völli¬ger Ruhe und Zuversicht den Ausgang des von Ja¬pan begonnenen Kampfes abwarten .

* London, 14 . März . Nach einer Meldung des „ Standard "
aus Tokio vom 13 . d . M . , hat die russische Regierungdem japanischen Roten Kreuz durch Vermittlung desfranzösischen Mimsterresidenten in Soeul einen Bettag von2000 Dens überreichen lassen, um dadurch ihrer Erkenntlich¬keit für die Art und Weise Ausdruck zu geben, wie die verwun¬deten russischen Seeleute in Chemulpo in Pflege genommenworden sind.

* Tokio, 14 . März . Das Resultat der Zeichnungen für die
Staatsanleihe ist gestern abend bekannt gegeben wor¬den . Von der Insel Formosa und aus gewissen anderen japa¬nischen Bezirken liegen die Ergebnisse noch nicht vor . Die Ge¬samtsumme der Zeichnungen, die bei der Bank von Japan ange¬meldet worden sind, erreicht den Betrag von 452 235 625
Aens . Eine große Anzahl von Angeboten geht über den ange -setzten Emissionskurs von 95 Prozent hinaus . Infolge dessenwerden die Subskriptionen von 95 Prozent nur für 6 Prozentdes gezeichneten Kapitals Berücksichtigung finden .

Die japanisch- französische Spionageaffäre .* Paris , 14 . März . Das „ Petit Journal " deutet an , daßder Kauzleischreiber Martin seit mehreren Monaten mit demitalienischen Marineattachee Verbindungen anzuknüpfen versuchthabe . Dieser erklärte jedoch dem Berichterstatter des Blatres ,er habe Martin weder vom Sehen , noch aus den Briefen ge¬kannt , sondern von seiner Existenz zum erstenmal aus den Zei¬tungen erfahren . — Es heißt, daß der japanische Marine -attachce, Prinz Jtschijo , demnächst Paris verlassenwerde . Der Minister des Auswärtigen , Delcasse , habeden japanischen Gesandten in Patts , Motone , in einer , vor¬gestern gehabten Unterredung freundschaftlich darauf aufmerk¬sam gemacht, daß die Stellung des Prinzen Jtschijo eine sehr-heikle sein würde , und daß es unter diesen Umständen besserwäre , wenn die japanische Regierung ihn durch einen anderenAttaches ersetzen würde . — Die von dem nationalistisch -konser¬vativen Deputierten Georg Berry angekündigte Anfrage überdie Affäre Martin wird vielleicht bereits schon heute inder Deputiertenkammer erörtert werden. Der MarmeministerPelletan habe erklärt, er habe durchaus nichts dagegen ein -zuwenoen , daß diese Angelegenheit in einer öffentlichen Sitzungzur Sprache gelange .

(Ergänzung de» telegraphischen Bericht». )
* Berlin, 12 . März.

Abg . Ledebour (Soz . ) spricht sich für die ResolutionGröber aus , betreffend größere Entschädigung für Einquar¬tierungslasten , aber gegen den Antrag Spahn auf Bewilligungvon 715 Unteroffizieren statt der geforderten etwa tausend . DasZentrum scheine für die Aufhebung des § 2 des Jesuitenges ctzesden Sperling bewilligen zu wollen , von dem gestern der Kriegs -Minister gesprochen habe.
.Abg . Stockmann lReichsp. ) bittet um Newell,gung der Regie -^

Kmegsmnnster v . Einem ersucht den Abg. Gröber , seine Re¬solution zurückzuziehen.
. . . ^ ^Aba . Gräber zieht darauf den zweiten mit dem Antrag derBudgetkommission übereinstimmenden Teil seiner Resolutton zu¬rück, und beantragt , den ersten Teil betreffet Manöverentschä -digungen der Budgetkommission zu überweisen.Der Antrag wird angenommen.

Abg . Schräder (freis . Vgg . ) Mt die Bemerkung S :sGrafen Kanitz, daß der mangelhafte Offizierersatz mit der not¬leidenden Landwirtschaft in Verbindung stehe , für unzutreffend .Redner befürwortet den Antrag der Nationalliberalen , in zwei¬ter Linie den Antrag Spahn .
Abg . Bebel (Soz .) führt aus , die Sozialdemokratie könnenicht für Vermehrung der Unteroffiziere stimmen, da die Armeeeine durch und durch undemokratische Einrichtung sei, derenKosten die Arbeiter zu tragen hätten. Redner bringt Fälle vor .wo Soldaten nicht zu Unteroffizieren befördert wurden , weils,e zur Sozialdemokratie neigten . Die Zahl der Unteroffizieresei ausreichend . Auf 6 Soldaten käme ein Unteroffizier , wäh¬rend ein Volksschullehrer oft 70 Kinder unterrichten müsseBe , der Abstimmung über den Antrag Oriola bleibt dasBureau trotz der Gegenprobe über den Ausfall der Ab¬stimmung zweifelhaft . Es folgt Auszählung .Für den Antrag stimmen 74 . dagegen 78 Abgeordnete. Da »Haus ist also beschlußunfähig.
Weiterberatung Montag 1 Uhr. Schluß Mb 4 Uhr.



i !!

" Berlin , 14. März .
(Tele - raphifcher Bericht. )

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Kolonial¬
direktor Stubel : Laut einem Telegramm des Gouverneurs
Leutwein stehen 5000 Hereros unter den Waf¬
fen , immer noch in guten Stellungen . Er halte deshalb
eine weitere Verstärkung der Schutztruppen um 800 Rei¬
ter und zwei reitende Batterien für uner¬
läßlich . Die Verbündete» Regierungen meinen, daß
zur Wahrung der Würde des Reiches , zur Vermeidung
langwieriger Känipfe und unnötigen Blutvergießens so
wie zur Verhinderung der Rückwirkung der Ruhestörungen
auf andere Kolonien rasch gehandelt werden müsse.
Ich glaube , daß der Reichstag einverstanden ist, wenn
unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen ergriffen
werden . Die Kosten seien noch nicht übersehbar. Sobald
dies der Fall ist , werde dem Reichstage eine Vorlage zu
gehen , worin die nachträgliche Genehmigung des Reichs¬
tages erbeten wird .

Nachdem Graf Ballestrem bemerkt hat , daß der Reichs¬
tag auf die Sache zurückkommen werde , sobald die ange¬
kündigte Vörlage eingegangen sein wird , wird zur Tages¬
ordnung : Fortsetzung der Beratung des Militäretats ,
übergegangen .

Der Antrag Oriola auf Wiederherstellung der Re
gierungsvorlage bezüglich der Zahl der Unterof ' i -
ziere wird mit 104 gegen 104 Stimmen abgelehnr.
(Große Heiterkeit .) Darauf wird der Antrag Spahn
auf Bewilligung von 719 Unteroffizieren mehr
als die Budgetkom Mission bewilligte, mir
großer Mehrheit angenommen .

Leer und Marine .
Englische Marine .

o London, 13 . März . In den letzten Tagen sind an
der englischen Küste die wichtigen maritimen Versuche , be¬
treffend die Gestaltung des Kampfes zwischen Schlacht¬
schiffen , Torpedobootzerstörern und Unterseebooten fort¬
gesetzt worden . Die vor Portland versammelte Heimats¬
flotte unter dem Kommando des Vizeadmirals Wilson,
verstärkt durch eine Zerstörerflottille , stellte die angrei
sende Abteilung dar , welche einen Angriff auf Ports¬
mouth zu unternehmen hatte . Die kombinierten Zer
störerflottillen voiff Chatham und Portsmouth — aus
nicht weniger als 24 Fahrzeugen bestehend — vereinigten
sich hierbei mit der Untersebootflottille von Portsmouth
in der Bai von Sandown . Die Unterseeboote dort im
Versteck zurücklassend , liefen die Zerstörer aus , um mit
den Angreifern Fühlung zu nehmen und sie beobachtend
zu umschwärmen. Es fand ein Zusammenstoß beroer
Kräfte vor Sandown statt , über dessen Ausgang jedoch
nichts verlautet . Die Uebungsgewässer werden selbstver¬
ständlich gegen unberufene Beobachtungen durch strenge
Kontrolle geschützt. Aus alle Fälle hat die englische Admi¬
ralität mit diesen bemerkenswerten Ergebnissen eine neue
Bahn betreten , die zu bemerkenswerten Ergebnissen füh
ren muß . Die unmittelbare Nähe der französischen Küste
gerade gegenüber dem größten englischen Kriegshafen
bringt es mit sich, daß die Uebungen sich sehr lehrreich
gestalten . Die Entfernung von Cherbourg nach Ports¬
mouth beträgt nur etwa 70 Meilen , die Küsten beider
Länder liegen einander überhaupt nur auf Entfernungen
von 20 bis 30 Meilen gegenüber und der Aktionsradius
der französischen Unterseeboots soll 400 Meilen betragen .

! Grotzherzogtum Baden.
! Karlsruhe , 14 März .

Am gestrigen Sonntag empfing Seine Königliche
! Hoheit der Großherzog um 12 Uhr den Kommandierenden

General des 14. Armeekorps , General der Infanterie
- von Bock und Polach in längerer Audienz. Gegen 1 Uhr

traf Seine Durchlaucht Prinz Heinrich XXXIII . Reuß
! aus Heidelberg hier ein und nahm an der Frühstückstafel
> der Großherzoglichen Herrschaften teil , welcher auch die
! Erbgroßherzoglichen Herrschaften anwohnten .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerat vr . Freiherrn von Dusch
zu längerem Vortrag . Von 11 Uhr an unternahm Seine
Königliche Hoheit den ersten längeren Spaziergang im ^Schloßgarten . Zur Frühstückstafel erschien Ihre Kaiser- !
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm . i

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche ;
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimerats §
Or . Freiherrn von Babo und des Legationsrats I) r
Sevb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird heute
abend der Wohltätigkeits -Aufführung zugunsten der
Volksbibliothek des Badischen Frauenvereins im Museum
anwohnen .

lieber den Gesundheitszustand Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Fürstin Sophie zur Lippe liegt folgender
ärztliche Ausspruch vor :

Ihre Großherzogliche Hoheit erkrankte Ende Dezember
v . I . , soeben von dem Sterbelager Höchstihrer Schwester
der Frau Fürstin zu Hohenlohe zurückgekehrt , an hef-
tigem fieberhaften Bronchialkatarrh . Im Gefolge dieser
Erkrankung und der durch den Tod der geliebten Schwe¬
ster erlittenen schweren seelischen Erschütterung machen
sich Beschwerden von sötten des Herzens in vermehrtem
und für die Hohe Kranke sehr quälendem Grade bemerk¬
bar . Die Art des Leidens nötigt die Fürstin , vorerst das
Zimmer zu hüten und sich die größte Ruhe und Schonung
aufzuerlegen .

k Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 15 . März ab ist
das hiesige Orts -Fernsprechnetz zum Sprechverkehr mit Sprollen¬
haus zugelassen. Gesprächsgebühr 28 Pf .

— (Großherzogliches Hoftheater . ) «Samson und Da¬
li la "

. Over in drei Akten von Ferdinand Lemaire , deutsch
von Rickard Bohl . Musik von C . S a in t - S a e n s . Man
tonn unterer HoftheatermtcudaNz das Lob nicht vorenthalten ,in der Vorführung von Opernnovitätcn und Neueinstudierungen
im laufenden Spieljahr mit außerordentlich geschickter Hand ge¬waltet , und unser seit Jahren recht über bestelltes Repertoir
von einer empfindlichen Einseitigkeit befreit zu haben . Auch
mit dem neu erworbenen Saint - Saensschen Werke , das schon
längst im Repertoir der größeren Bühnen des In - und Aus¬
landes sich erfolgreich behauptet , hat dre Intendanz einen guten
Griff getan . Das dem alten Testament entnommene Sujet
der Oper dürfen wir wohl als bekannt voraussetzen; für den
Verfasser des Textbuches galt es nun vor allem, den nichts
weniger als reichhaltigen Stoff nach Möglichkeit auszunützen,und durch den Aufbau wirksamer Szenen und effektvoller dra¬
matischer Steigerungen für den Komponisten zur Entfaltung
seiner musikalischen Absichten einen dankbaren Boden zu schaf¬
fen . Das Lemairesche Textbuch hält sich im Rahmen der alten ,
großen Oper vom Stile Meyerbeer und Halevh , mit derselben
Oberflächlichkeit in der Charakteristik der Hauptfiguren und
derselben, auf rein äußerliche Wirkung angelegten Staffage .
Saint -Saöns - Musik ist durchweg interessant , und ganz be¬
sonders fesselnd durch die virtuose, geistvolle Behandlung des
Orchesters. Das musikalisch wertvollste der Oper liegt un¬
streitig in den zahlreich eingeflochtenen Chören, welche alle von
erhebendem Eindruck sind ; wir erinnern an den gemischte '»
Chor bei Beginn des ersten Aktes , das folgende Morgengebet
der Hebräer für Männerchor unisono, an die Wechselgesängc
mit Samson in der ersten Szene und die schwungvollen , wuch¬
tigen Chöre im Bachanale des dritten Aktes, worin Saint -
Saens in Form und Satz als gewiegter Meister von Fach
sich zeigt, dem alle Handgriffe der Technik und ihre Effekte
geläufig sind . Außerdem finden sich bei den eingeschalteten
Valletszenen in den duftigen , graziös und leicht fliehenden
Rhythmen vollendete Meisterstücke einer feinen , eleganten Tanz¬
musik . Weniger glücklich beeinflußt ist die musikalische Gestal-

! tung der einzelnen Solopartien , welche trotz aller Knast und
. Gewandtheit der Mache , die tiefere , bezwingende Sprache der
! Empfindung und die überzeugende Macht und Wahrheit des
i seelischen Ausdrucks vermissen läßt . — Unter Herrn Hofkapell -
! meister Gorters Leitung erfuhr das Werk eine gelungene

Aufführung . Orchester und Chor hielten sich außerordentlich
gut . Herrn R e in o n d gebührt das unbeschränkte Lob , in Ge¬
sang und Darstellung einen gleich vorzüglichen „ Samson " ge¬boten zu haben. Im Spiel darf man der „ Dalsta " des Fräu¬lein Faßbender volle Anerkennung zollen , ihrer gesang
lichen Leistung können wir jedoch keineswegs unsere Bedenken
vorenthalten . Die Partie ist vom Komponisten ausdrücklich
für einen Mezzosopran geschrieben , der über eine quellende
Mittellage und eine losgelöste , klangvolle Tiefe verfügen muß,um die Kantilene zur wirksamen Gestaltung bringen zu kön¬
nen . Fräulein Faßbenders stimmliche Qualifikation kommt
naturgemäß diesen Anforderungen nicht nahe , auch die nicht zu
billigende Zuhilfenahme des höher Transponierens durch den
ganzen zweiten Akt konnte der Sängerin über die Klippen nicht

! hinweghclfen, ganz abgesehen davon, daß dadurch die vom Kom¬
ponisten beabsichtigte Wirkung öfter gänzlich verloren ging.
Herr Büttner brachte den Oberpriester zu wirksamer Gel¬
tung . Sehr würdevoll gab Herr Keller den alten Hebräer.Die Partie des „ Abimelech "

, wenn auch klein , hätte doch etwas
mehr stimmlichen Aufwand ertragen können , als Herrn von
Bongardt zu Gebote steht . Die Ausstattung und Inszenierungder Oper war eine sehr geschmackvolle. Das Publikum nahm
die Novität mit lebhaftem Beifall auf , und rief die Darsteller
sowie die Herren Hofkapellmeister Gorter und Oberregisseur
Schön stürmisch vor die Rampen .

H Am Sonntag wurde uns im Hoftheater mit Blumenthals
Einakter „ Wann wir altern " eine stilvolle Neuhfft , die
durch ihre alte gute Tonart überraschte, beschert . Es ist eine
zierliche Plauderei in wohlgereimten Versen, eine feingeformte
dramatische Nippsache , die das alte Lied vom alternden , ge¬
schätzten Verehrer darstellt, der vor dem jugendlichen Liebhaber
die Segel streicht , seine letzten stillen Hoffnungen zu Grab «
trägt und mit wehemütigem Humor sich in die Rolle des
vertrauenswürdigen Hausfreundes fügt . In geistvollem , ge¬
fälligem Plauderton wird das Sujet in seiner typischen Allge¬
meinheit sehr anmutig behandelt , und ist dabei so vollkonnnen
verständlich , daß das zum Schluß hineingetragene , spezielle Mo¬
ment — wir meinen die Erzählung von der durchgegangenen
Gattin , deren Existenz den alternden Freund bisher daran ge¬
hindert , um den Gegenstand seiner Verehrung vorschriftsmäßig
zu werden — durchaus überflüssig, wenn nicht störend er¬
schein- . Die kleine Störung ist aber nicht so nachhaltig, daß sieuns den freundlichen Gesämteinöruck nehmen könnte . An: dem
graziösen, kleinen Rokokobilde , an den hübschen , fein beobach¬teten Charakterskizzen muß man seine Freude haben , besonderswenn der alternde Marquis von Fargueuil uns als ein so sym¬
pathischer , geistreicher , humorverständiger Herr vorgeführt wird,wie ihn Herr Herz darstellt , und die jugendliche Gräfin -Witwe
Blandine , eine so reizende anmutige Salondame ist, wie sie uns
Frl . Podechtel zeigt. Auch Herr Baumbach trug durch seine
richtig angepaßte Darstellung des unbedeutenden Gaston von
Rieux , der nichts als seine sieghafte Jugend für sich anzuführen
Hai , zu dem guten Erfolge bei , dessen sich das kleine Zierstück
wohlbercchtigterweise erfreuen konnte . Durch eine Aufführungvon Moliöres unsterblichem „ Geizigen " in bekannter guter
Darstellung wurde der Abend klassisch beschlossen.

* Von der Generaldirektion des Großherzoglichen
Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mitgeteilt k
Samstag , den IS . März wird die Uraufführung von
Wilhelm Weigands Renaissance-Tragödie „Tessa " statt -
findcn. Die Hauptrollen des Stückes liegen in den Händen derDamen Mahn , Petzet , Podechtel und der Herren II -
liger , Baumbach , Wassermann , Herz , Höcker .Die erste Wiederholung von „Samson und Dalila " ist auf Frei¬tag , den 18 . März angesetzt . Außerdem bringt die Oper am
Dienstag , den 16 . März „Das goldene Kreuz"

, am Donners¬
tag , den 17 . März „Zar und Zimmermann " und am Sonn¬
tag , den 20 . März „Carmen . In den beiden elfteren Opernwird Hans Erwin vom Stadttheater in Riga in den Partiendes Bombardon und des Bürgermeisters auf Engagement ga¬stieren. Die Rolle des Don Jose in Carmen wird zum ersten¬mal Fritz Remond singen.

* ( Pflege des religiösen Gesangs . ) Auf Anregung Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin hat sich hier seitBeginn des Jahres eine Vereinigung jüngerer Mädchen ge¬bildet zum Zwecke der Pflege des religiösen Gesanges . Der
Gedanke , guten Stimmen unmittelbar nach der SchulentlassungGelegenheit zur Weiterbildung zu geben , ist zweifellos ein be¬
rechtigter, und beweisen seine Ausführbarkeit die zahlreiche Be¬
teiligung und der eifrige Besuch der Proben . VergangenenSonntag wurde den Beteiligten die hohe Ehre zuteil , vor
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin einige Chörevortragen zu dürfen . Am Sonntag , den 20 . d . M . wird der
Chor im Abendgottesdienst der Schloßkixche unter Leitung des
Herrn Musiklehrers Rectanus einige drei - und vierstimmigeGesänge zum Vortrag bringen .

Laieuwelt und Geisteskranke . *)
Geisteskrankheit , Irrenanstalt ! Welches Gruseln , welchen

Schauder pflegen diese zwei Worte allerorten hervorzurufen l
Der leicht erregbaren Phantasie schweben sofort die erschreck¬
lichsten Bilder vor von wild herumtobenden und sinnlos reden¬
den Menschen ; auf der andern Seite eine graue und öde Zwing¬
burg mit eisenvergitterten Fenstern , dunklen Gelassen und Zellen ,
in denen rohe Wärter die ihres Verstandes beraubten Kranken
gewaltsam mit Fesseln und Zwangsjacken bändigen und in
Einzelhaft gefangen halten . Selbst aber wer zu den „Aufge¬
klärten " gehört und weiß , daß die moderne Irrenanstalt keines¬
wegs ein Gefängnis ist, sondern eine Heilstätte , ein Kranken¬
asyl , der ist dann gleich mit einem überlegenen Achselzucken bei
der Hand und spricht sehr klug von „ widerrechtlicher Freiheits¬
beraubung " , irrtümlicher oder böswilliger Festhaltung Gesun¬
der in der Irrenanstalt , von ungenügender Sachkenntnis der
Irrenärzte und von der Notwendigkeit , das Publikum zu schützen
gegen die «irrenärztliche Gefahr " .

Angesichts dieser Menge — keineswegs erdichteter — Vor¬
urteilte und Falschurteile ist das Buch Fischers mit der größten
Freude und Genugtuung zu begrüßen . In meisterhafter Weiseund mit großer Sachlichkeit beleuchtet Fischer die genannten^ ^ ulteile , die in erster Linie den Irrenärzten nnd den Irren¬anstalten gegenüber bestehen, aber auch gegenüber den Geistes -

beim Laienpublikum in so hohem Maße vorhan -
zu den unheilvollsten Folgen führen .

geschichtliSen
^

U^ ^ m ^ beehrenden Ausführungen mit einem
^ twicklung des Jrrenwesens

1903 . Festgabe inü« von Ferdinand Enke.whrigen Dienstjubliläuin desMO

Jrrenfürsorge . Die Irrenanstalt wird ihrem Zwecke , ihren ver¬
schiedenartigen und vielseitigen Anforderungen nach, die sie zu
erfüllen hat . erläutert . Dann geht Fischer zu seinem eigent¬
lichen Thema über, dem Verhältnis der Laienwelt zu den
Geisteskranken.

So erfreulich es an sich ist, wenn der wissenschaftlichen und
praktischen Tätigkeit der Irrenärzte heute von der Laienwelt
ein unendlich viel regeres Interesse entgegengebracht wird , als
noch vor wenigen Jahrzehnten , so traurig ist es , zu sehen, daßdieses Interesse nicht Wißbegierde und fördernde Teilnahme ,
sondern Neugierde und Sensationslust oder Besserwisserei , Nör¬
gelei und Skandalsucht ist.

Die Erkenntnis krankhafter Geisteszustände ist viel zn schwie¬
rig , setzt viel zu umfangreiche Vorkenntnisse und viel zn ein¬
gehende Spezialbeschästigung mit Geisteskranken voraus , als
daß der Laie von sich aus im Einzelfalle den genügenden Ein¬
blick und damit die richtige Würdigung für die irrenärztliche
Auftastung und die daraus sich ergebenden Maßnahmen haben
könnte. So hält sich der Laie eben an das , was ihm am meisten
augenfällig ist und zieht daraus seine Schlüffe : Wenn ein Kran¬
ker verstimmt , traurig , lebensüberdrüsiig . mit einem Worte
melancholisch ist , scheint für den Laien nichts natürlicher zu
sein , als daß man den Kranken aufzuheitern versucht, ihm
Zerstreung verschafft, ihn auf Reisen schickt. Einen solchen
Menschen in eine Irrenanstalt „einzusperren " , ihn aus der
Mitte der liebenden Familie in die „ trostlose Einsamkeit " zu
versehen, das erscheint natürlich als die größte Grausamkeit .
Und wenn die Irrenärzte so etwas Vorschlägen, zeugt es nur
für ihre gänzliche Unkenntnis oder für ihre Herzlosigkeit. Erst
wenn bereits irreparables Unheil hereingebrochen, sei es in Ge¬
stalt eines Selbstmordes oder durch den lieber gang einer an¬
fangs heilbaren Krankheit in unheilbare geistige Umnachtung,dann endlich kommt das Publikum zur Einsicht.eine Seite der Laien -Teilnahme an der irrenärzt -9!rcht vnnder gemeingefährlich ist eine andere
vBstlsch bw sogenannte Rettung solcher Unalückliöber die an -

Motiv zu diesem Rettungswerke ist in seltenen Fällen wirkliche
Menschenliebe , allermeistens aber Sensationslust , Eitelkeit und
Skandalsucht . Eines jedoch ist allen diesen Rettungs - und Be¬
freiungsgeschichten gemeinsam , daß nämlich die Menschen, um
derentwillen sie in Szene gesetzt werden , ausnahmslos tatsäch¬
lich Geisteskranke sind, entweder Verrückte mit Verfolgungs¬
wahn , Querulanten oder sogenannte zirkulär« Irre .

Mel gesündigt wird vom Publikum auch an den Geistes¬kranken, die bereits im Schutze der Irrenanstalt sich befinden .
Erregungszustände , die im Wesen der Krankheit begründet sind,werden von seiten der Angehörigen auf unzweckmäßige Behand¬lung durch die Anstaltsärzte oder das Wartepersonal geschoben.Wenn , wie es im Jntereffe der Kranken so oft nötig ist , wäh¬rend der ersten Zeit des Anstaltsaufenthalts Besuche durch An -
gehorige vom Arzte untersagt werden , sieht ein großer Teil
,
° es Publikums darin nicht eine heilsame ärztliche Maßnahme ,sondern Böswilligkeit , Willkür oder — das Zeichen eines schlech¬ten Gewissens von seiten der Anstaltsärzte . Aehnliches gilt füroft unumgänglich nötige Einschränkung des Briefwechsels
zwischen den Patrenten nnd deren Angehörigen . Wenn einKritiker des Fffcherschen Buches schreibt, der Verfasser Hab«Vergessen, „ sich in den Gedankengang des außerhalb der An -statt lebenden Angehörigen zu denken, der um ein . Gliedseiner Familie bangt und — streitet "

, so ist dies so recht be¬zeichnend für die allgemeine Auffassung der Sachlage . Manwird da unwillkürlich an den Kampf zwischen Engel und Teufelum eine arme Seele erinnert . Der Teufel ist natürlich der
Irrenarzt ! .

Aber nicht nur die Irrenanstalten und deren Aerzte sind eS,gegen die beim großen Publikum heutigentags noch so viel ge¬hästiges Vorurteil und blinde Voreingenommenheit besteht, son¬dern leider auch die armen Geisteskranken selbst. Wer eimnakals Kranker in einer Irrenanstalt war , ist meist ein Gezeich¬neter für sein ganzes Leben . Und kehrt er auch, als volttommen
genesen , in die Außenwelt zurück , seinem Reden und Tun haf¬tet in den Augen der Mitmenschen stets der „ Makel " der
früheren Geistesstörung an . Ein unbegründetes , aber tief ein¬
gewurzeltes Mißtrauen läßt meist nicht zu, daß er wieder als



^ ( Prinz Karl -Dragoner - Verein . ) Ter Verein ehemaligerMischer Prinz Karl -Dragoner veranstaltete am Samstagzhend in würdiger Weise die Feier des Geburtstagesseines Hohen Protektors , Seiner Großherzoglichen Hoheit des« rinzen Karl von Baden . Als Vertreter des Hoh nProtektors war Herr Rittmeister v . Frisching und als Ver-weter des Militärvereins - Verbandspräsidiums Herr Hofapo¬theker Strobe erschienen. Nach einem Festmarsch begrüßteder zweite Vorsitzende des Vereins , Herr Rebmann , die Er¬
schienenen durch eine Ansprache , die ip einem beigeistert auf¬genommenen Hoch auf Seine Majestät den DeutschenKaiser und Seine Königliche Hoheit den Großherzogausklang. Die Festrede hielt der erste Vorsitzende des Ver¬eins , Herr Füg , in welcher er die militärische Schule als
auch das Militärvereinslcben eingehend besprach . Im wei¬teren gedachte Redner dem gerade vor Jahresfrist so schwererkrankten Hohen Protektor des Vereins , gab seiner Freudeüber die volle Wiedergenesung Ausdruck und schloß mit einem
Hoch auf den Prinzen Karl und Höchstdessen Familie . ImLaufe des Abends hielt der Führer der hiesigen Sanitats -
kolonne , Herr Hofapotheker Ströbe , eine Ansprache , in wel¬
cher er die Verdienste hervorhob, die sich Prinz Karl durchdie selbständige Leitung der Lazarettzüge im Kriege1870/71 erworben . Sein Hoch galt dem Hohen ZahrmgerHause. Das von dem Theaterensemble des Apollotheaters dar¬
gestellte Lustspiel von Benedix „Der Vetter " wurde m,t
großem Beifall ausgenommen . Nicht minder beifällige Aus¬nahme fand das von den beiden Töchtern des Mitgliedes Kostgesungene Duett „ Stadt und Land "

. Der zweite Teildes Programms bildete eine Tanzunterhaltung .
T ! ( Sitzung der Strafkammer I vom 5. März .) Vorsitzender:LandaerichtSrat Dr . Maas . Vertreter der Großh . Staats¬anwaltschaft: Erster Staatsanwalt Duffner . — Dom We¬sen Schöffengericht war der Wirt Emil Vögtlin hier wegenBeleidigung zu 50 M . Geldstrafe verurteilt worden . Auf dieBerufung des Angeklagten wurde die Strafe des Angeklagtenauf 20 M . herabgesetzt . — Gegen den Metzger Adolf Schlickaus Durmersheim , der sich wegen fahrlässiger Körperverletzungzu verantworten hatte , lautete das Urteil auf 50 M . Geldstrafe.I- In seiner Eigenschaft als Rechner des landwirtschaftlichenOrtsvereins Linkenheim unterschlug der Landwirt Jakob Frie¬drich Haus « r aus Linkenheim vom Jahre 1902 bis zum Ja¬nuar d. I . von den Geldern, die er bei Mitgliedern des Ver¬eins einzog , die Summe von 2500 M . Das veruntreute Geldverausgabte er für seine Zwecke. DaS Gericht erkannte gegenden Angeklagten auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 MonatUntersuchungshaft. — Wegen schwerer Mißhandlung seinereinzigen Tochter, eines 13 Jahre alten Mädchens, war der Ze-menteur Jakob Leb recht aus Neustadt a . H . , hier wohnhaft,angeklagt. Der Angeschuldigte hatte am Abend des 9 . Januarin seiner Wohnung das Kind wegen einer unbedeutenden Un¬folgsamkeit mit einem Stricke derart geschlagen , daß es 14 Tagelang bettlägerig erkrankt war . Leberecht wurde wegen dieserRohheit mit 3 Wochen Gefängnis bestraft . — Der Knecht Jo¬hann Peter Menges aus Michelstadt, ein schon häufig vorbe¬strafter Mensch , wurde wegen Diebstahls und Betrugs zu 1Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust verurteilt .

rL (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 8. März .)Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter derGroßh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher ;später Staatsanwalt Schlimm . — Die Zöglinge der Zwangs¬erziehungsanstalt Flehingen Franz Josef Schloß aus Rastattund Gustav Deny aus Waldkirch waren der Unterschlagungangeklagt. Sie hatten am 23 . Dezember v . I . für den AufseherKober in Flehingen ein Paket auf die Post zu besorgen. Unter¬wegs öffneten sie das Paket und eigneten sich den darin be¬findlichen Geldbetrag von 45 M . cm . Schloß wurde zu 10Wochen Gefängnis , Deny zu 6 Wochen verurteilt . — In derBerufungssache der Goldarbeiter Robert Alt und Karl Altaus Eutingen wegen Körperverletzung erkannte das Gericht ge¬gen R . Alt auf 6 Wochen , gegen K. Alt auf 3 Wochen Gefäng¬nis . — Hinter geschlossenen Türen kam die Anklage gegen Schuh¬macher Franz Nüßlein aus Heiligenstadt wegen Verbrechensnacy ß 176 Absatz 3 zur Verhandlung . Der Angeklagte, der

vollwerriges Mitglied in die menschliche Gesellschaft ausgenom¬men wird. Für die Kranken vollends, die zwar nicht alsgeheilt, aber doch mit der Fähigkeit, sich wieder selbständig inder Außenwelt zu bewegen , aus der Anstalt entlasten werden,für diese fehlt beim Publikum« meist überhaupt jedes Verständ¬nis . Was ihnen am notwendigsten und heilsamsten wäre ,nämlich eine geregelte Beschäftigung, finden sie fast nie , weilihnen kein Mensch Vertrauen entgegen bringt . Noch selteneraber finden sie bei ihren Familienangehörigen das Matz vo»Verständnis für ihre Eigenart , durch das allein ein ersprieß¬liches Zusammenleben ermöglicht werden könnte. So erlebtder Irrenarzt immer wieder dasselbe traurig -paradoxe Schau¬spiel : vor Jahresfrist energischer Protest der Angehörigen ge¬gen die unumgänglich nötige Verbringung in die Irrenanstalt ,heute ebenso energischer Protest gegen die Znrückversetzungdesnicht mehr Anstaltsbedürftigen in die Familie . Und warum ?Nur weil es dieser zu unbequem ist, sich in die durch die Krank¬heit bedingte Eigenart des Entlassenen einzuleben.All' die geschilderten Vorurteile und Mitzstände können nurdadurch beseitigt werden, daß das Publikum sich ihrer bewußtwird . Auch hier ist Selbsterkenntnis der erste Schritt zurBesterung. Wer es genügt nicht, daß die Allgemeinheit dasB e rständnisfür das Jrrenwesen und die Geisteskranken ge¬winnt ; es muß in ihr auch das Streben nach tatkräftiger Un¬terstützung der irrenärztlichen Arbeit wachgerufen werden.Ein ersprießliches Feld steht hier der Vereinstätigkeit offen.Jrren - Hilfsvereine müssen ins Leben gerufenwerden, Vereine, deren Ziel es ist, ins breite PublikumAufklärung zu tragen „über das Wesen der Geisteskrankheiten,über die Mittel zu ihrer Bekämpftmg, insonderheit über dieZwecke und Einrichtungen der Irrenanstalten , ihre ganze Be¬triebsweise . . . .
" usw. Eine der vornehmsten Aufgabendieser Vereine wäre auch die, dem aus der Anstalt Entlassenenden Weg zu ebnen zurück ins Leben der Außenwelt , zu dersozialen Position , die er einzunehmen imstanoe ist. Geradediese Tätigkeit eines Frrenhilfsvereins wäre um so verdienst¬doller , als bei der heute noch bestehenden großen Ueberfüllungder Irrenanstalten gar mancher Kranke entlasten werden mußdem ein längerer Anstaltsaufenthalt eine große Wohltat wäre .Dieser Wohltat kann er jedoch nicht teilhaftig werden , weilUnbedingt Raum geschaffen werden muß für Frischeickrankte ,deren Zustand mit gebieterischer Notwendigkeit die Anstalt ver¬langt . —

Dies im großen die Richtung und der Gedankengang desFischerschen Buches . Seine Fülle beherzigenswerter Tatsachenund Wahrheiten erschließt nur die Lektüre des Werkes selbst .Diese ist umsomehr zu empfehlen, als das Buch klar uiw über -S«uge,d geschrieben ist; zwar führt Fischer eine sthmsdigeFeder und geht nicht immer allzu glimpflich mtt dem Publikumuw. Aber was er schreibt ist — leider — volle Wahrheit , undebenso im Interesse des Publikums , als im Interest « der Geistes¬kranken ist dem Buche eine möglichst weste Verbreitung aufsLärmst « zu wünschen- vr . Max Neumann, Karlsruhe.

bereits wegen eines gleichen Vergehens zu 10 Monaten Gefäng¬nis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt worden war , bekameine Zusatzstrafe von 1 Monat Gefängnis .^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern vormittag wurde auseinem unverschlossenen Zimmer in der Südstadt eine goldeneHerrenuhrkettc gestohlen . Dringend verdächtig ist eineSchirmslickerin, welche sich in dem Zimmer aufgehalten hatte .— Ferner wurde festgenümrnenein Techniker aus Ärfurt wegenVergehens gegen K 176 Ziff. 3 des R .St .G .B . — Eine in derHirschstraße wohnende Frau kam gestern abend beim Verlassen !eines Straßenbahnwagens an der Kreuzung derHirsch - und Kaiserstraße derart zu Fall , daß sie sich nach ihrer ^Wohnung führen lasten muhte . — Heute vormittag scheute inder Hirschstraße ein vor einen Lastwagen gespanntes Pferdund ging durch . An der Kreuzung Amalienstratze—Hirschstraßekam der Wagen zu Fall und drei auf demselben sitzende Per¬sonen wurden heruntergeschleudert. Außer der Ehefrau desWagenbesitzers, welche eine starke Kopfwunde davon trug , wurdeniemand beschädigt . Der Vorfall verursachte einen großenMenschenauflauf.
X Baden, 11 . März . Ein hoher künstlerischer Genuß wurdeam Freitag Abend denjenigen Musikfreunden geboten, welchedem neunten vom Städtischen Kurkomitee im großen Saale desKonveriationshauses veranstalteten Abonnementskon¬zert anwohnten. Die Konzertsängerin Frau Emma Testeraus Stuttgart und der Violinvirtuose Herr Professor KarlHalir waren zur Mitwirkung gewonnen und was sie boten,verdient höchste Anerkennung. Das Städtische Kurorchester lei¬tete das Konzert mit Beethovens Ouvertüre zu „Die Geschöpfedes Prometheus " ein, welche eine vorzügliche Wiedergabe fand.Frau Tester ist bei unserem Konzertpublikum schon längere Zeitbekannt und hochgeschätzt ; die Dame sang Rezitativ und Arie„Auf starkem Fittige schwinget " aus „ Die Schöpfung" vonHaydn, sowie Lieder von Brahms , R . Strauß und Kaufmannund wurde nach jeder Nummer durch reichen Applaus ausge¬zeichnet . Herr Halir bot wie immer unübertreffliche Leistungen.Die Wiedergabe des Beethovenschen Violinkonzerts , des Adagioaus dem 9 . Violinkonzert von Spohr und der Riesschen Kom¬position „Perpetum mobile" war meisterhaft und trug demKünstler stürmischen Beifall ein. Einen würdigen Abschluß fanddas Konzert mit Griegs „Huldigungsmarsch" aus „ SigurdJorhalfar "

, welcher vom Städtischen Kurorchester unter Lei¬tung des Herrn Kapellmeister Paul Hein sehr beifallswürdigzu Gehör gebracht wurde.

Die Lage des Arbeitsmarktes im Großherzogtum Badenim Februar 1904 .
8t .D./L Die Lage des Arbeitsmarktes im Februar diesesJahres hat sich nach den Ausweisen der badischen Verbcrnds-anstalten im Vergleich mit den Ergebnissen des Vormonats unddes gleichen Monats im Vorjahr recht erheblich gebessert . Ins¬besondere ist fast bei allen Anstalten das Angebot offener Stel¬len gestiegen . In Freiburg setzte das Baugeschäft langsam ein,die Gartenarbeiten erforderten mehr Leute, die Arbeiten fürdas bevorstehende Umzugsziel nahmen ihren Anfang . Wagner ,Schmiede und Säger waren sehr gesucht, ebenso Tapeziere . ImBekleidungsgewerbe machte sich die herannahende Saison durchMangel an jüngeren Schneidern und Schuhmachern fühlbar ;dagegen war Ueberfluß an Bauhandiverkern und ungelerntenArbeitern aller Art vorhanden. Heidelberg meldet ebenfallsgroßen Andrang von stellensuchenden Bauarbeitern aller Art ,waS auf die in dieser Stadt herrschende geringe Bautätigkeitznrückgeführt wird . In Pforzheim war umgekehrt für Bau¬handwerker — infolge einer sehr rege einsetzenden Bautätig¬keit — , sowie für ungelernte Arbeiter , Taglöhner und Erdar¬beiter bei Abbrucharbeiten, beim Ausgraben von Bauplätzenusw . Arbeit genug vorhanden. Ebenso wurden hier , wie inFreiburg , im Schneidergewerbe jüngere Arbeitskräfte stark ge¬sucht . Dagegen konnten die Arbeiten bei der Landwirtschaft in¬folge der ungünstigen Witterung im Februar noch nicht ausge¬nommen werden, und wurden daher noch wenig Arbeitskräftehierfür verlangt . In der Schmuckwarenindustrie dieser Stadtging das Geschäft im allgemeinen noch leidlich ; von Geschäften,die nach Rußland arbeiten , wird übrigens bereits infolge desrussisch- japanischen Kriegs über schlechten Geschäftsgang ge¬klagt. Bei den Schreinern scheint das Geschäft sich zu belebenund dürsten dieselben einem guten Geschäftsgang entgegensehen.In der weiblichen Abteilung tritt der Dienstbotenmangel beimHerannahen der Badesaison noch mehr hervor , als in den Vor¬monaten ; die Zahl der offenen Stellen stieg wegen des bevor¬stehenden Osterziels recht bedeutend.Im ganzen wurden von den 13 badischen Verbandsanstaltenim Februar 1904 gemeldet:

MSnnl . Wetbl . Zus.Verlangte -Arbeitskräfte (offeneStellen ) . 4172 1 979 6 151Arbeitsuchende (einschl. Passanten) 14 724 1876 16 600darunter eingetragene 4 514 1 444 5 958Eingestellte Personen (vermittelteStellen ) . 2950 1 049 3 999Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche undweibliche Personen 108,2 bezw. 73,0 eingetragene Arbeit¬suchende, von je 100 eingetragenen männlichen und weiblichenArbeitsuchenden wurden 66,4 bezw . 72,6 eingestellt und vonje 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Personenwurden 70,7 bezw . 63,0 besetzt.

Bleueste Aachrichten und Telegramme .* Lübeck , 14. März . Der Senat erklärte auf eine An¬frage , er habe der früheren Absicht entgegen den LübeckerVertreter im Bundesrat dahin verständigt , sich bei derAbstimmung über die Aufhebung des Z 2 des Je¬suitengesetzes der Stimmabgabe zu enthalten . Hier¬auf nahm die Bürgerschaft in namentlicher Abstimmungmit 76 gegen 9 Stimmen eine Resolution an , in der sieihr schmerzliches Bedauern über den Entscheid des Se¬nates ausgesprochen hat.
* Breslau , 14 . März . Wie die „Schlesische Zeitung "

meldet, ist Prinz Heinrich der Neunzehnte v o nReuß j . L . , zuletzt Kommandeur der 34 . Division inMetz , diese Nacht auf Schloß Meffersberg beiLauban
gestorben.

Jena , 14 . März . Der Senat der Universität hat aufGrund der Universitätsstatuten ein Verbot rein konfes¬sioneller farbentragender Verbindungen »also aMh der katholischen Verbindung „Sugambria " , er¬lassen.
* Köln, 14 . März . Der „ Kölnischen Volkszeitung "wird aus Rom gemeldet , daß Fürst Erzbischof Dr . Kohnvon Olmütz sein Amt als Bischof von Olmütz nieder -gelegt habe.

^
* München, 14. März . In der heutigen Sitzung der ZwestenKammer gab der Kriegsminister eine längere Erklärung

im Falle Pichle r - Eras ab, in der er u . a . sagte : Abg.Dr . Pichler habe sein, des Kriegsministers, Vorgehen in dieserAngelegenheit als größte Indiskretion bezeichnet und sich dar¬auf berufen , daß ein ähnlicher aber viel schwerer Fall vertraulichbehandelt worden sein soll . Wegen dieses Angriffs auf meineEhre so fuhr der Kriegsminister fort , wird sich Dr . Pichler vorGericht zu verantworten haben. Darauf ersuchte Pichler denPräsidenten , ihm später Gelegenheit zu geben , auf diese Erklä¬rung zu erwidern.
* Paris , 14. März . Der „Agence Havas " wird aus Tangergemeldet : Der Redakteur der „Kölnischen Zeitung " , Gün¬ther , sei von einem Spaziergange in der Nähe von Fez nichtmehr zurückgekehrt und man nimmt an , daß er ermordet wor¬den sei .

Verschiedenes .
-s Berlin , 13. März . Für Samstag abend war beim Reichs¬kanzler Empfangsabend . Me Teile der Gesellschaftwaren vertreten : der Hof , das diplomatische Korps, der Bundes¬rat , die Reichsämter, die Staatsmimsterien , das Militär , dasParlament , die Stadt Berlin , die Universität, die Kunst, derHandel und die Industrie . Bis gegen 11 Uhr wurde der Zu¬strom der Gäste immer lebhafter. Den Hauptpkonzentrations -punkt bildete der Kongreßsaal, wo unter Palmenschmuck Büffetserrichtet waren , und eine Musikkapelle konzertierte. Der Grafund die Gräfin Bülow widmeten sich der großen Zahl der Gästemit unermüdlicher Liebenswürdigkeit.
i Hamburg , 14 . März . (Telegr. ) Der hier verhafteteKutscher Stafforst legte ein volles reumütiges Geständ¬nis ab , daß er den Raubmord an Lichten st ein inFrankfurt gemeinschaftlich mit dem in Frankfurt verhaftetenMöbelträger Groß aus dessen Anstifter ! verübt habe. InStafforlls Wohnung wurden außer der Uhr des Ermordetenauch die beiden Medaillons desselben gefunden , sowie 40 M . anGeld.
s Oldenburg , 13. März . Die Handelskammer hat die Ver¬anstaltung einer allgemeinen Landesindnstrie -, Ge¬werbe - und Kunstausstellung für das Großherzogtumim Jahre 1905 unter dem Protektorat des Grotzherzoas be¬schlossen .

^-s Lyyck , 13 . März . Amtlich . Der Güterzug Nr . 6805ist gestern in der Einfahrtsweiche 2 auf dem Bahnhofe Lyck mitder Maschine und 11 Wagen entgleist . Der Zugführerund ein Bremser wurden schwer verletzt . Der Materialschadenist erheblich. Die Ursache der Entgleisung ist ein Bruch derZungen des Drehstuhls der Weiche.f Wien , 13 . März . Gestern wurde das neue Elektrotech¬nische Institut in Gegenwart Seiner Majestät des K a i-sers feierlich eröffnet.'s Temesvar » 12 . März . Heute mittag wurde hier ein zweiSekunden andauerndes Erdbeben verspürt.ff St . Petersburg , 13. März . Der Stabskapitän Ger -schun , der Anstifter des von dem Studenten Balmaschewverübten Mordanschlags auf den Minister Ssipjaginwurde am 10. März mit seinen beiden Genossen , die Gerschunangegeben hatte , zum Tode durch den Strang verurteilt . Alsdas Urteil verlesen wurde, warf Gerschun sich auf die Knie, undbat den Gerichtshof flehentlich , ein Gnadengesuch für ihn beimKaiser zu befürworten . Er bitte um die Gnade, als gemeinerSoldat in Ostasien sein Leben für das Vaterland einsetzen zudürfen . Der Gerichtshof beschloß, ein Gnadengesuch dem Zarenzu unterbreiten . Die Genossen Gerschuns sind bereits inSchlüsselburg hingerichtet worden.

Kroßöerzoqkiltzcs Kottöeater.
Im Hoftheater in Kattsruhe :

Dienstag , 15 . März . Wt . O. 43. Ab .-Vorst. ( Mittel¬preise . ) „DaS goldene Kreuz" , Oper in 2 Men , nach demFranzösischen von H . S . Mosenthal, Musik von Ignaz Brüll .Bombardon : Hans Erwin vom Stadttheater in Riga als Gast .Anfang 9 Uhr, Ende nach 9 Uhr.Donnerstag , 17. März . Abt . ^ .. 44. Ab.-Vorst. (Mittel¬preise. ) „Zar «nb Zimmermann" , komische Oper in 3 Akten,Text und Musik von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende nachhalb 10 Uhr . van Bett : Hans Erwin vom Stadtthecüer in Rigaals Gast .
Im Theater in Baden.Mittwoch, 16. März . 23 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal :„Wann wir altern ", dramatische Plauderei von Oskar Blumen «SH — »Der Geizige", Lusffpiel in 5 Akten von Malier - .Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr. -

Wetter am Sonntag , den 13. Marz 1904.Hamburg . Swinemünde, Neufahrwaffer. Münster, Breslau ,Metz . Chemnitz Und München trüb .
Wetternachrichten ans dem Südenvom 14 . März 1904, 7 Uhr früh.Triest wolkig 9 Grad ; Nizza wolkenlos 8 Grad ; Florenzwolkenlos 8 Grad ; Rom wolkenlos 7 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie n. Hrchr .vom 14. März 1904.
Während eine Depression vor der norwegischen Küste liegt,erstreckt sich von einem über dem Innern Rußlands lagerndenMaximum aus eine breite Zunge hohen Druckes über ganzMitteleuropa hinweg; hier herrschte jedoch am Morgen nochvielfach trübes Wetter und nur stellenweise hatte es aufgeklart .Die Morgentemperaturen lagen nur wenig über dem Gefrier¬punkt, manchenorts sogar darunter . Wenig bewölktes undetwas wärmeres Wetter ist zu erwarten.

Witterungsbeobachtauge « der Rete»,

MSrz Banm. Ther».in o.
«bs>l.

Krocht .
12. Nachts S- U. 753 .5 3 .S 4.818 . MrgS . 7" U. 752.1 1 .5 4.213. Mittgs . 2- N. 74S .0 5.5 4.913 . Nachts S- U. 747 .5 4L 4314 . Mrgs . 7*>N. 745 .8 25 4.214 . Mittgs . 2« U. 744 .5 9.3 4.7

Kenchtig -
Kit >-
Bro^

Si »t

NE

NW

Hi»»a
bedeckt

6-5 ; niedrigste Ir,
Höchste Temperatur am 12. März '

darauffolgenden Nacht : 1 .5.
Niederschlagsmenge des 12. MSrz : 0.0 mm .Höchste Temperatur am 13 . März : 6.0 : niedrtaL« wdarauffolgendenNacht : 2 .5.

^ in de
Niederschlagsmenge des 13 . MSrz : 0.0 mm .Wafferstand deS RHeins . Maxau , iz . März : 3.89 mgestiegen 2 om. - 14 . März : 3.78 w, gefallen 11 om .

Verantwortlicher Redakteur : Julius



p . kcing
ksrrsnscknsjllsr, iLarlsrutis

gmalienktrahe 34 ? slepkon Nr. 1148

gtsllsr l. kangez
Srohes Nager

üparter llsutieiten
H.SSk

Parts
1896 .Goldene

Medaille.
empfehle meine beliebten , Tag und Nacht tragbaren

olins
Leib- und Borfallbtnden , Geradehaltern . Kein lästiger Druck wie bei Feder¬
bändern . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung . Zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Kartsruhe ,
Freitag , de» 18 . März . S- 5 Uhr. Hotel „Alte Post". H 683

Bandageufabrik I-. Vogiavl, , Sluttgsnt , Ludwigstr. 75

8 ald -Hotel Villinge« « « b H
Wir beehren uns hiermit , unsere Gesellschafter zu der am

Montag , den 21 . d . M ., abends 5 Uhr,
m Saale des Gasthauses zum Deutschen Kaiser in Billtngen stattfindenden
diesjährigen ordentlichen Versammlung der Gesellschafter ergebenst einzuladcn.

Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Geschäftsführers und des

Auffichtsrats .
2. Wahl eines Rechnungsprüfungsausschusses für 1904 .
3 . Stellungnahme bezüglich des im nächsten Jahre ablaufenden Hotel¬

pachtvertrags .
4 . Neuwahl des Geschäftsführers und dessen Stellvertreters .

Villinge «, den 10 . März 1904 .
Der Aufsichtsrat : Der Geschäftsführer :

Heilmann . Bittal i . Jo h . Burkhard .

VlüLstoS für Kohlenplättcife»,
garantiert rauch- und dnnstfrei , vorteil¬
hafter wie Bügelkohle, in Originalpackung ,
ä 3 « Psg . und M . 1 .5V ist zu haben in
Eisen- und Kolonialwarenhandlungen. Bezugs -
quellen werden auf Anfrage genannt . Weitere
Berkaufsniederlagen gesucht. Lager bei

Gromer L Erxleben, Karlsruhe i . B.
Fabrikant Georg Lucas , Marktsteft a . Main

G960.5

61-0888 6sll! - I.ott6i- i6
äer üesnstonpllsge - /inoialten
vom Koten üreur, Ltrssedurgi .ll.
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L 8türwer , 8trL88durz i. k.
Varl Kötr, Lledslstrasse 11 /15 .

Auf ein Geschäftshaus in bester Lage
an einem großen süddeutschen Platze Forderungen auf
wird eine zweite Hypothek von '

Konkurseröffnung.
H .694 . Nr . 9553 . Freiburg . Ueber

das Vermögen des Friedrich Wilhelm
Schröter , Besitzer einer Lichtheilanstalt
in Freiburg , Jakobistraße 11 , wurde
heute, am 11 . März 1904 , Mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Herr Rechtsagent Kuhn, hier , ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15. April 1904, bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde Termin airberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tendenfalls über die in K 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenständ?
aus

Dienstag den 29 . März 1904 ,
vormittags halb 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeien

« snK 120000

nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 16. April 1904 Anzeige
zu machen .

Pforzheim , den 11 . März 1904.
Lohrer.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
H .696 . Nr . 2444 . Neckarbischoss-

heim. Ueber das Vermögen des Land¬
wirts Philipp Zürn von Waibstadt
wird heute am 12 . März 1904 , vor¬
mittags 9 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Gustav Mayer , Uhrmacher, hier,
wird zum Konkursverwalter ernannr .

Konkursforderungen sind bis zum 4.
April 1904 , bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
auf

Freitag den 8. April 1904 ,
tzormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , toelche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitz der
Sache und von den Forderungen , für !
welche sie aus der Sache abgesonderte !
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem /
Konkursverwalter bis zum 1 . April /
1904 , Anzeige zu machen . > _ , . .

Neckarbischofsheim , 12 . März 1904. ^yxx in Karlsruhe

H .688 . Nr . 2342 . Neustadt.
Den Konkurs über das Ver¬

mögen des Gipsermeisters
Franz Schweizer in Löf¬
fingen betr .

Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldter Forderungen ist auf :

Samstag , den 2 . April 1904,
vormittags 10 Uhr,

bestimmt.
Neustadt, den 9 . März 1904.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Hanagarth .
H . 713 . Nr . 9786 . Heidelberg.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gipsermeisters Johann
Gutfleisch in Heidelberg wird nach
stattgehabtcm Schlußtermin und voll¬
zogener Schlußverteilung aufgehoben.

Heidelberg, den 11 . März 1904.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Rimmlcr .
H .696 . Nr . 6370 . Schwetzingen ».

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Jakob Lenz
in Schwetzingen ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
über die nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke auf

Mittwoch den 6 . April 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte dahier be¬
stimmt.

Schwetzingen , den 12 . März 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Freihöfer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

H .590 . Karlsruhe .
Namensänderung betr.

Der am 9 . März 1845 zu Greiz
geborene Privatgelehrte Or . Ottomar
Viktor Leo in Baden hat um die Er¬
mächtigung nachgesucht , seinen Fami¬
liennamen in „Anderlind " zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen drei Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 5 . März 1904.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch.
Haunß .

H .589 . Karlsruhe .
Namensänderung betr.

Kaufmann Robert Karl Haselwan-
hat um die Er -

Freitag den 29 . April 1904,
vormittags halb 11 Uhr,

! Allen Personen , welche eine zur
aufzunehmen gesucht. ' Konkursmasse gehörige Sache in Be-

Reflektanten wollen fick unter Lhiffre ! sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
il . 648 an die Exp . d . Bl . wenden . was schuldig sind , wird aufgegeben,

nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
26. März 1904 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 11 . März 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

! Zimmermann .
! H .693 . Nr . 12066 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Karl Schal -
ler , Gasglühlicht- und Jnstallations -
geschäft hier , wurde am 11 . März
1904 , nachmittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

! Der Kaufmann Otto Hugentobler.
hier , wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

! Konkursforderungen sind bis zum
' 16. April 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

! Es ist Termin anberaumt vor dem
, diesseitigen Gerichte , Zimmer Nr . 18,
! zur Beschlußfassung über die Beibe-
! Haltung des ernannten oder die Wahl
/ eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus
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lüekerung kompletteriöälcke-
unä krautausitattungen.

Leite ksrugsquelle
kür lämtlictieLnitaits-, kötel -
unä keitaurations - V)äkke.

Nur Garantie-Qualitäten.
Lei gröheren lüekerungsn

Vorrugspreile.
prima große Zckeuertücker

von 20 pkennig an .
_ H.büO .

Großh . Amtsgericht. mächtigung nachgesucht , seinem am 8 .
gez . Or . Kälberer . ! August 1901 zu Karlsruhe geborenen

Dies veröffentlicht: ! Sohne Wilhelm Hermann den wei -
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts. / wren Vornamen - „Robert " beizulegen.

Braun . i Etwaige Einwendungen gegen die

H .697 . Nr . 7820 . Rastatt . lieber / Bewilligung dstses Gesuchs sind bin-
das Vermögen des Spezereihändlers ! neu drei Wochen dahier geltend zu
Wilhelm Weinmann von Bietigheim machen .
wird heute am 12 . März 1904 , nach- i Karlsruhe , den 5 . Marz 1904.
mittags halb 6 Uhr , das Konkursver- > Großh . Ministerium
fahren eröffnet . ! der Justiz , des Kultus u . Unterrichts.

Der Rechtsanwalt Götzmann in ! In Vertretung :
Rastatt wird zum Konkursverwalters Hübsch,
ernannt . ! H«unß .

Konkursforderungen sind bis zum ,
12 . April 1904 bei dem Gerichte an - 1

Mannheim
^

H .608 .
^

Es wird Termin anberaumt vor ! Zum Velins
- Regist̂ ^

nd l

L
"
-
'

Bestellung eines Gläubigerausschusses / hmdt smd aus dem Vorstand ausge-
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W M, . . ,S
oer angemeioere. i §Säckelwart , und

Friedrich Hoffstaetter in Mannheim
als I . Schriftwart in den Vorstand ge¬
wählt .

Mannheim , den 5 . März 1904.
Großh . Amtsgericht I ._

und zur Prüfung
Forderungen auf

Dienstag den 3 . Mai 1904,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 12 . April
1904 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Rastatt ,
gez . Renner .

Vorstehendes wird hiermit veröf¬
fentlicht.

Rastatt , den 12 . März 1904.
Eschenauer.

St . Blasien . H 634.
In das Handelsregister ist z„

Firma O .-Z . 79 , betr . die Firma
Joseph Döbele in Schlageten , heute
eingetragen worden:

„ Me Firma ist erloschen .
"

St . Blasien , den 7 . März 1904.
_ Großh . Amtsgericht.

Waldkirch . H .641.
Nr . 2801 . Bei O . -Z . 4 des Ber-

einsregisters — Musik - und Gesang¬
verein Eintracht in Waldkirch —
wurde eingetragen , daß die Satzungen
durch Beschluß der Mitgliederver¬
sammlung vom 30 . Januar 1904 ge¬
ändert und daß Karl Harbrecht jg. ,
Kilian Beckert , Theodor Högerich , Jo¬
sef Adam, Albert Schill, Franz Herr ,
Philipp Bayer , Hermann Bickel, Georg
Scherrer , Wilhelm Reiner , Ernst
Otto Ebert , Gotthilf Beck , alle in
Waldkirch und Viktor Engel in Koll-
nau erneut und an Stelle des Ferdi¬
nant Huber , Heinrich Wetzel , Stadt -
rcchner in Waldkirch , in den Vorstand
gewählt worden sind .

Waldkirch , den 9 . März 1904.
Großh . Amtsgericht.

H .709 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 15 . März 1904
wird ein Ausnahmetarif für Kartoffel¬
stärkefabrikate ( Trockenstärke , Stärke¬
zucker, Stärkesirup , Dextrin , Zucker-
kouleur, Kartoffelmehl ) in Ladungen
von mindestens 10 000 kg von Khritz
( Preußen ) nach Basel eingeführt . De
ermäßigten Frachtsätze gelten nur für
solche Sendungen , die zum Eingang in
die Schweiz verzollt werden.

Auskunft erteilt unser Verkehrs¬
bureau .

Karlsruhe , den 12 . März 1904 .
Großh . Generaldirektion .

H .710 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen .

Auf 1 . April 1904 werden für den
Verkehr der Stationen Dettingen bei
Urach und Urach im badisch -württem -
bcrgischen Gütertarif vom 1 . Oktober
1901 neue Tarifentfernungen und
Frachtsätze eingeführt . Neben Fracht¬
ermäßigungen ergeben sich in einigen
Tarifklassen auch unwesentliche Er¬
höhungen . Soweit Frachterhöhungen
eintreten , bleiben die seitherigen Sätze
noch bis zum 30 . April 1904 gültig .

Weitere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 12 . März 1904.
Großh . Gencraldirektion .

H .711 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Der Personen - und Gepäcktarif Ba¬
dische Staatseisenbahnen —Nebenbah¬
nen Bruchsal—Hilsbach—Menzingen
und Bühlertalbahn wird auf 1 . Mai
l . I . durch einen neuen Tarif ersetzt ,
in dem auch die Nebenbahnen Wies-
loch—Meckesheim —Waldangelloch und
Neckarbischofsheim —Hüffenhardt ein¬
bezogen werden.

Infolge Neuberechnung des Kilo¬
meterzeigers für die Badischen Staats¬
eisenbahnen und durch Einrechnung
erhöhter Grundtaxen für den Gepäck¬
verkehr seitens der Nebenbahnen treten
Taxerhöhungen ein . Aus Verlangen
erteilt unser Verkehrsbureau hierüber
nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 15 . März 1904.
Großh . Generaldirektion .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren .

geKn Karl Waldshut
^

sindet
^ und eintreteLensalls ^ r

"
Re

demnächst Verteilung statt Der Malle ? der Konkursordnung bezeich¬
nst and beträgt 484 M 9 Vf Di - . Eten Gegenständen auf
vorrechtigten Forderungen > - -amstag den 9 . April 1904 ,

d>- Nicht bedorrechtmŵ . vormittags 8 Uhr,
^01 ?̂ 2V . 06 Pf . Die Glaubmer ! Prüfung der angemeldetenwerden auf § 152/53 der K .O auf^ Federungen auf
UA " " ^ emacht . und haben unter 2 ! « «" "stag den 7 . Mai 1904 ,^ pchrn den Nachweis ,u liefern ' vornnttags 8 Uhr.

Waldshur . den 5 . Mär , 19 N4 / Allen Personen , welche eme , ur «nar r. , , .
T " Lmiursoerwalter .

'
! s °nkursmasse gehörige Sache in Be- ! PforzheM ^ n 11 Mär , 1994

_ Th. Bornhäuser . haben oder zur Konkursmasse ei- ' 7̂ " 11 . Marz 1904.

Rastatt . H .698 .
Nr . 7290 . In das Vereinsregister

Band l , Nr . 11 , Seite 113, wurde
heute eingetragen :

Sp . 1 .
'

Sp . 2 : Krankenverein Bietigheim in
Bietigheim.

Sp . 3 : Die Satzung ist unterm 18 .
Juli 1903 errichtet.

^op . 4 :
1 . Hubert Zeitz, Pfarrer , als „ Vor¬

stand " ,
2 . Schmitt , Bürgermeister , als

Stellvertreter des Vorstands ,
3 . Felix Schmitt, Schmiedmeister,

4 . Ignaz Herm II . , Landwirt ,
5 . Wilhelm Klumpp, Zimmermann ,
6 . Karl Hartmann I . , Schneider.
Zisf . 3—6 als Verwaltungsräte ,

H .692 . Nr . 6608.. Pforzheim.
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Christian Bofsert, Wirt zur
Sonne , hier, ist zur Abnahme Ser . ^ .
Schlußrechnung des Verwalters , zur Amtlich ,n

^
Bietigheim .

Erhebung von Einwendungen gegen Rastatt , den 9 . Marz 1904.
das Schlnßverzeichnis der bei der Ver- _ Großh . Amtsgericht.
teilung zu berücksichtigenden Forde - Kenzingen. H?594?
rungen , sowie zur Anhörung der Gläu - In das Vereinsregister Bd . I Nr . 1
biger über die Erstattung der Auslagen „Gewerbeverein Kenzingen"
und die Gewährung einer Vergütung wurde unterm Heutigen eingetragen :
an die Mitglieder des Gläubigeraus - Sp . 4 . Theodor Bingler , Hauvt -
schufses Schlußtermin bestimmt auf lehrer , Adolf Keßler, Hafner , sind

Mittwoch den 13. April 1904 , ausgeschieden ; statt deren ist Christian
vormittags 8 Uhr, Hermann , Bildhauer , als Vorsitzender,

vor dem Amtsgericht Hierselbst , Zimmer Jores Hemler, Blechner, als Mitglied
19 . dD Ausschusses bestellt . Statt des

! Die Gebühren und Auslagen des seitherigen Schriftführers , Christian
j Konkursverwalters wurden auf Mark Hermann , Bildhauer , ist der Haupt -
! b06,8S festgesetzt. lehrer Ernst Eberhard in Kenzingen

sitz haben oder" zur
"
Konkursmasse^ t - ' März 1904 . als solcher bestellt .

' was schuldig find, wird aufaeaeb^n .
^ " chtsschrewer Gr . Amtsgerichts: ' Kenzingen, den 7. März 1904 .

2 — «. 1
r- oyre r . . Großh . Amtsgericht .Druck «»I, ^ 4». B ra « „ schm H ° tbu chdrucker . t b, - -

H .712 . Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Menbabnen .

Am 10. März l . I . wird die Sta¬
tion Creidlitz des Eisenbahndirektions¬
bezirks Erfurt in den oft - mittel¬
südwestdeutschen Verbandsgütertarif
ausgenommen .

Karlsruhe , den 11 . März 1904.
Großh . Generaldirektion .

Waffttlkilmig
der AHalt Aehm-eii.

Im Auftrag vergeben wir in öffent¬
lichem Angebotsverfahren die Erd -
und Eisenarbeiten für die 1600 Meter
lange , 125 mm weite Zuleitung und
die 140 Meter lange, 80 und 40 m>"
weite Verteilungsleitung mit den zu¬
gehörigen Abgängen , Schiebern und
Hydranten , sowie die Herstellung
zweier Betonschächte . H .649 .2 .1

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Anstaltswasserleitimg
versehen, bis längstens

Montag , den 21 . März d . I .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Bureau der Anstalt in Flehüst
geu postfrei einzureichen, woselbst dm
Eröffnung stattfindet .

Angebotsverzeichnisseund Bedingun¬
gen können von uns bezogen werden ,
auch sind die Pläne bei uns einzuseheM >

Gr . Kulturinspektion Karlsruhe .
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